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Lieferung nach Leibstadt gestoppt
Der Einspruch einer Aktivistengruppe verhindert den Import von 140Brennelementen ausDeutschland – vorerst.

David Rutschmann

140 unbestrahlte Urandioxid-
Brennelemente sollten imkom-
menden Jahr aus Deutschland
insKernkraftwerkLeibstadt ge-
liefert werden. Laut Informati-
onen des SWR hatte das deut-
sche Bundesamt fürWirtschaft
und Ausfuhrkontrolle den Ex-
port Ende September bewilligt.
DerRegionalverbandSüdlicher
Oberrhein der Naturschutz-
gruppe BUND aus Freiburg hat
amMontaggemeinsammitwei-
terenAnti-Atom-AktivistenWi-
derspruch gegen diese Liefe-
rung eingelegt. Sie sehendurch
den Brennelementexport «die
innere und äussere Sicherheit
derBundesrepublik gefährdet»,
da ein Störfall im grenznahen
Reaktor auch deutsche Bürger
bedrohenwürde.

«Der Widerspruch hat auf-
schiebende Wirkung, das be-
deutet, die Transporte dürfen
nicht stattfinden», schreibt der
BUND in einer Pressemittei-
lung. Die Lieferung muss also
so langewarten, bis das zustän-
dige Gericht darüber entschie-
denhat.DassdiesesdenWider-
spruch gutheisst und die Liefe-
rung endgültig verhindert, ist
nicht unwahrscheinlich: Erst
vergangene Woche wurde der
Präzedenzfall geschaffen, als
das Verwaltungsgericht Frank-
furt in einem ähnlichen Fall die
Lieferung vonBrennelementen
nach Belgien vorerst verbot.

In der Schweiz werden ge-
mäss Auskunft der Atomauf-
sichtsbehörde ENSI keine
Brennelemente hergestellt, sie
müssen also aus dem Ausland
importiert werden.Die jeweili-
gen Betreiber sind für die Be-
schaffung ihrer Brennelemente
selbst zuständig. Sowohl die
Beznau-Betreiberin Axpo als
auch das Kernkraftwerk Leib-

stadt beziehen ihre Brennstäbe
vom französischen Nuklear-
konzern Framatome.

DurchGesetzesänderung
drohtExportstopp
Während die Brennelemente,
die nach Beznau geliefert wer-
den,allerdingsnicht inDeutsch-
land gefertigt werden, galt in
Leibstadt bisher das «Made in
Germany»-Prädikat. Fram-
atome betreibt nämlich noch
immer eineBrennelementferti-
gungsanlage im niedersäch-
sischen Lingen, will die Pro-
duktion allerdings wieder auf
französisches Territorium zu-
rückverlegen.

Da erst in diesem Jahr eine Lie-
ferungvon119Brennelementen
ausDeutschland eintraf, sei der
Betrieb der Anlage bis 2022
sichergestellt, heisst es beim
KernkraftLeibstadt aufAnfrage.
Man wolle weiterhin daran ar-
beiten, dassdiebereits bewillig-
ten Brennelemente geliefert
werden. In diesemZusammen-
hang widerspricht das Kern-
kraftwerk dem BUND und be-
tont die Sicherheit der Anlage.

Auf kurz oder lang kämen
die Brennstablieferungen aus
Deutschland aber sowieso zum
Erliegen. Denn: Das deutsche
Umweltministerium will eine
Gesetzesänderung durchbrin-

gen, die Brennelementexporte
anausländischeAnlagenverbie-
tet, «deren Sicherheit aus deut-
scher Sicht zweifelhaft ist».
Sprich:Weniger als 150Kilome-
ter von der deutschen Grenze
entfernt und vor mehr als 30
Jahren in Betrieb gegangen.

Das trifft auf alle Schweizer
AKW zu. Diese Gesetzesände-
rung tangiert dasKernkraftwerk
Leibstadt allerdings nicht: Mit
dem Lieferanten Framatome
habeman längerfristige Verträ-
ge, schreibt dasAtomkraftwerk.
Und ausserdemwürden «die in
Deutschland umgesetzten Fer-
tigungsschritte auch in anderen
Ländern durchgeführt».

Selbst ohne die Lieferung aus Deutschland ist der Betrieb im Kernkraftwerk Leibstadt bis 2022 gesichert. Bild: Keystone/Alessandro Della Bella

Schwitzen und Trainieren unter freiem Himmel
Michèle Berger aus Lengnau bietetmit Forest Fitness im Surb- undWehntal das ganze Jahr überOutdoor-Gruppentrainings an.

InderkälterenJahreszeit ziehtes
vieleMenschenindieFitnessstu-
dios.Doch inZeitenderCorona-
pandemie überlegt es sich wohl
so manch einer, ob er sich tat-
sächlich ineinemgeschlossenen
Raum mit anderen schnaufen-
den und schwitzenden Zeit-
genossen tummeln will. Dabei
kann man Kraft, Ausdauer und
Beweglichkeit aber auch ganz
einfachimFreientrainieren.Die-
seTatsachemachtsichPersonal-
trainerin und Ernährungscoach
Michèle Berger aus Lengnau
schon seit langemzuNutze. Seit
drei Jahren leitet sie bei Forest
Fitness Outdoor-Gruppentrai-
nings. Im vergangenen Sommer
hat sie mit ihrer Firma fit-and-
eat.chMichèleBergerdasForest
Fitness mit vier Angestellten
übernommen.

Trainiert wird nicht mit Ma-
schinen, sondern mit einfachen
Hilfsmitteln wie beispielsweise
Thera-Bändern.AnstattGewich-
te zu stemmen, setzen die Teil-
nehmenden ihr Eigengewicht

ein. «Auf diese Weise lässt sich
ausgezeichnet trainieren und
manistdabeierstnochander fri-
schenLuft»,sagtMichèleBerger.

WaldundNatur
stattFitnesscenter
DieForest-Fitness-Gruppentrai-
nings werden in Lengnau, Nie-
der- und Oberweningen sowie
in Dielsdorf durchgeführt. Die
Nachfrage ist gross, und so will
Berger die Outdoor-Fitness auf
mindestens eine weitere Aar-
gauerGemeindeausweiten.Fin-
det das Training im Wald statt,
sind der Kreativität keine Gren-
zen gesetzt: Eswird über Baum-
stämme balanciert, herum-
geklettert, es werden Holzrugel
oder -scheite gehoben, und die
Bauchübungenwerdenauchmal
auf Sitzbänken absolviert. «In
der Natur kann man fast alles
einsetzen», erklärt Berger.

An diesem Dienstagabend
findet das Training allerdings
nicht im Wald statt: Während
derWintermonate,wennes früh

eindunkelt, wird beimOberstu-
fenschulhausRietwiese inLeng-
nauSportgetrieben.Zehnwarm
gekleidete Personen, darunter
einMann, treffen sich pünktlich
um18.45UhraufdemParkplatz.
Um die Hygienemassnahmen
einzuhalten,nimmtderzeit jede
und jeder,wenn immermöglich,
sein eigenesMaterial mit. Nach
demAufwärmenstehteineklei-
neRundeJoggenoderGehenan.
Danach stellen sichdieTeilneh-
menden im Kreis auf und legen
ihreMattenvor sichhin.AlsErs-
tesgibtesLiegestützen–aufKni-
en, wie erleichtert zur Kenntnis
genommenwird. Es folgenwei-
tere Kraft- und Ausdauerübun-
gen fürArme,Beine, Bauchund
Rücken an. Sie werden jeweils
während einer Minute ausge-
übt – bis ein Piepsen das Ablau-
fendermanchmalals sehr lange
wahrgenommenen 60 Sekun-
den ankündigt.

DieStimmung innerhalbder
Gruppe ist lockerundheiter, vie-
le besuchen die Trainings seit

Jahren, man kennt sich. Es wird
gelacht und gekichert, aber
gleichzeitig seriös trainiert.Trai-
nerin Michèle Berger kontrol-
liert, ob die Teilnehmenden die
richtige Haltung einnehmen,
undgibtTipps,wiemandie ein-
zelnen Übungen alternativ aus-
üben kann undworauf geachtet
werdenmuss. «DerPo soll auch
imWinterknackigsein», scherzt
die 39-Jährige, als die Gruppe
unter theatralischem Ächzen
undStöhnenSquats –zuDeutsch
Kniebeugen–absolvieren.Nach
demKrafttraining steheneinige
Dehnübungen auf dem Pro-
gramm, und kurz nach 20Uhr
tretenallegutgelauntdenHeim-
weg an. «Ich gehe seit langem
in kein Fitness-Center mehr»,
erklärt eine Teilnehmerin, «ich
macheallesnurnochdraussen».
Eineandereergänzt,dass sienie
mehr erkältet sei, seit sie das
ganze Jahr über im Freien trai-
niere.

Barbara StotzWürglerDie LengnauerinMichèle Berger zeigt eineÜbung. Bild: B. StotzWürgler

Musikgesellschaft:
Kein Jahreskonzert
Rekingen Seit Jahren ist das
Jahreskonzert mit Theater der
MusikgesellschaftRekingenam
ersten Samstag im November
ein festerBestandteil des Jahres-
programmes. Die Musikgesell-
schaft hat sich nun aber ent-
schieden, den diesjährigen An-
lass vomSamstag, 7.November,
nicht durchzuführen. Den Ent-
scheid trafen die Musikanten
schon vor der Verschärfung der
Coronamassnahmen Anfang
dieserWoche.DieMusikgesell-
schaft Rekingen freue sich auf
das nächste Jahreskonzert vom
Samstag, 6. November 2021,
heisst es in derMitteilung. (az)

Nachrichten
Dreijähriger büxt ausund
geht zurSchule

Waldshut-Tiengen Ein kleiner
Bub hat sich amMittwochmor-
gen aus der Wohnung der El-
tern geschlichen und ist zur
Schule gelaufen. Als die Eltern
den Dreijährigen nicht mehr
finden konnten, verständigten
sie gegen 8.40 Uhr die Polizei,
teilt das Polizeipräsidium Frei-
burg mit. In der Zwischenzeit
war der Junge an einer Grund-
schule aufgetaucht und dort
einer Lehrerin aufgefallen. Der
Kleine war offensichtlich einer
Grundschülerin hinterherge-
laufen. Der verständigte Vater
konnteden Jungendortwohlbe-
halten inEmpfangnehmen. (az)

Turnhallewirdwieder
zum Indoorspielplatz

Tegerfelden ZwischenOktober
und März können sich Kinder
bis sechs Jahre wieder in der
Tegerfelder Turnhalle austo-
ben. An sechs Sonntagvormit-
tagenwirddieHalle als Indoor-
spielplatz umfunktioniert, wo
die Kinder klettern, rutschen,
schaukeln, balancieren und
hüpfen können. (az)

BUNDSüdlicherOberrhein
begründet denWiderspruch

«DerExport von
Brennelementen
bedrohtdie innere
Sicherheit.Ein
Störfall inLeibstadt
würdeauchdeutsche
Bürgergefährden.»


